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Heute mehr denn je erfordern rascher werdende Entwicklungen und exponentiell 
wachsende Komplexitäten tiefgreifende Anpassungen. Herkömmliche Verhältnisse mit 
„starken“ Chefs, die klare Anweisungen erteilen, informieren, delegieren und dann Er-
gebnisse kontrollieren, wird es auch weiterhin geben, nämlich wenn es einmal die zu 
leistenden Aufgabenstellungen ermöglichen, zweitens die betroffenen Mitarbeiter die-
se Art der Führung bereitwillig annehmen und drittens die Chefs ihre Mitarbeiter so 
führen und behandeln, wie sie es zu Recht erwarten können, d.h. erforderliches Ein-
fühlungsvermögen besteht, gute Arbeiten anerkannt und auch gelobt werden, gute In-
formations- und Kommunikationsverhältnisse gepflegt werden usw. Die Aufgaben- und 
Leistungsprofile einerseits und die daraus resultierenden Qualifikationsanforderungen 
an Mitarbeiter andererseits haben sich bereits heute schon so weit nach oben ver-
schoben und der Trend in diese Richtungen hält an, so dass die vorgenannten "star-
ken" Führungsformen zunehmend obsolet werden. Aufgabenstellungen sind in ihrer 
Erfüllung immer anspruchsvoller geworden und gleichzeitig mit gestiegenen Risiken 
verknüpft, sodass Vorgesetzte und Führungskräfte bei Entscheidungen ohne die akti-
ve Mitwirkung ihrer Mitarbeiter schlicht und einfach immer öfter überfordert sind und 
daher auf deren Hilfe und konstruktiv-projektive Mitarbeit  bauen müssen. Ansonsten 
sind durch Vorgesetzte und Führungskräfte Entscheidungsoptimierungen nicht mehr 
sicher zu erreichen, geschweige denn Delegationen, Anweisungen oder aufbauende 
Kontrollen zu bewerkstelligen. Aus diesen Entwicklungen wachsen den Mitarbeitern 
nicht nur neue Aufgaben und Funktionen zu, sondern auch essentielle Verantwortlich-
keiten. 
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